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Religionsunterricht dispensiert wer- 
den. 

Ein Laboratorium für experimen- 
teile Psychologie und Pädagogik, das 
erste staatliche in Österreich, wurde 
von Prof. A. Herget an der k. k. Leh- 
rerbildungsanstalt in Komotau einge- 
richtet. In dem Bürgerschulkurse, der 
an der genannten Anstalt im laufenden 
Schuljahre stattfindet, wird der Päda- 
gogikunterricht bereits im Sinne und 
mit den Mitteln des neuen Instituts er- 
teilt werden. 

Um Einheitlichkeit in das deutsche 
Schulwesen in China zu bringen und 
die deutschen Schulbestrebungen in 



zielbewusster Weise zu fördern, wird 
in nächster Zeit ein deutsches Schul- 
inspektorat in China errichtet werden. 
Zwischen den einzelnen deutschen 
Schulen herrscht gegenwärtig keine 
Einheitlichkeit, so dass ein zielbe- 
wusstes Zusammenarbeiten aller deut- 
schen Schulen und Lehrer mit einem 
gemeinsamen Ziele nicht zu erreichen 
ist. Die zu schaffende Zentralstelle 
wird voraussichtlich ihren Sitz in Pe- 
king erhalten und wesentlich dazu bei- 
tragen .die gesamten Bestrebungen der 
deutschen Schulen auf Ausbreitung 
der deutschen Kultur in China zu för- 
dern. 

K. F. H. 



V. Vermischtes. 



Rückgratsverkrümmung der Kinder 
eine Schulkrankheit f Noch häufig 
kann man der Behauptung begegnen, 
die Verkrümmung der Wirbelsäule 
(Skoliose) bei Kindern sei so recht 
eine Schulkrankheit, veranlasst durch 
das lange Sitzen der Kinder in den 
Bänken, durch die geringe Bewegungs- 
freiheit und durch die Schularbeiten. 
Dass diese Meinung jeder Berechti- 
gung entbehrt, beweist aufs neue der 
letzte Bericht (1911/12) der Schul- 
ärzte in der Stadt Hannover. Er bringt 
folgende Angaben : Es sind 4611 Schul- 
anfänger untersucht, und bei 225 Kin- 
dern (123 Knaben und 102 Mädchen) 
= 5 v. H. wurde Verkrümmung der 
Wirbelsäule festgestellt. Im 3. Schul- 
jahr (4176 Untersuchungen) fand sich 
die Verkrümmung bei 285 Kindern 
(130 Knaben und 155 Mädchen) gleich 
6,8 v. H., im 5. Schuljahr (3434 Unter- 
suchungen) bei 217 Kindern (99 Kna- 
ben und 118 Mädchen) gleich 6,3 v. H. 
Aus diesen Ergebnissen — mit ihrem 
kleinen Unterschiede zwischen der 
Zahl der Verkrümmungserscheinungen 
bei den neu in die Schule aufgenomme- 
nen Kindern und der Zahl bei den 
Schülern im späteren Lebensalter — 
ist klar ersichtlich, dass die Skoliose 
nicht als Schulkrankheit bezeichnet 
werden kann und darf. Wohl mag in 
vereinzelten Fällen das Schulleben mit 
ungünstig einwirken, allein die Grund- 
ursachen liegen in der frühesten Kind- 
heit, in der Pflege und Ernährung, ein 
ernster Fingerzeig für die Eltern oder 
— wenn aus irgend welchen Umstän- 



den das Haus versagt, versagen muss 
— für all diejenigen, die unterstützend 
und helfend in die Erziehungsaufgabe 
der Familie eingreifen. 

Hebet eure Augen auf. In einer 
ganz versteckten Ecke brachten die 
meisten Zeitungen dieser Tage folgen- 
de Notiz: „Das Bulletin der Lick- 
Sternwarte bringt hundert neu ent- 
deckte Doppelsterne zur Kenntnis, die 
von Dr. Aitken mit dem grossen Fern- 
rohr von 36 Zoll Öffnung ausgemessen 
worden sind. Damit ist die vom Nord- 
pol bis zum 22. Grad südlicher Dekli- 
nation reichende Fläche durchforscht 
worden, über die Doppelsterne des 
südlichen Himmels aber weiss man im- 
mer noch sehr wenig." Hundert neue 
Doppelsterne! Hundert neue Welten! 
Wie viele Augen mögen über diese 
kleine Nachricht achtlos hinweggegan- 
gen sein, die co verschüchtert zwischen 
den vielen interessanten Ergebnissen 
des Tages stand. Und doch enthält sie 
etwas, das weit hinaus weist über den 
verwirrenden und aufgebauschten 
Stoff, der sie zu erdrücken droht. Hun- 
dert neue Sterne! Wer nur die Spra- 
che verstünde (Aus dem April- 
heft des „Türmers".) 

Die Neuerscheinungen des deutschen, 
Buchhandels sind im vergangenen Jah- 
re wiederum beträchtlich gestiegen; 
sie betragen 34.801 gegen 32,998 im 
Jahre 1911. Die Steigerung beträgt 
sonach 1,803 und ist die bisher höchste 
in den letzten Jahren überhaupt. Un- 
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ter den einzelnen Wissenschaftgruppen 
ist vor allem die Schöne Literatur ge- 
stiegen, von 4,G20 auf 5,211. Mit al- 
leiniger Ausnahme des Jahres 1906, in 
dem ein, wenn auch geringer Rück- 
gang der Neuerscheinungen, nämlich 
um 183 Werke, zu verzeichnen war, ist 
in den letzten 10 Jahren eine fortwäh- 
rende Steigerung eingetreten: 1903: 
27,600, 1912 : 34,801, d. i. 25% Vermeh- 
rung. In diese Zahl sind allerdings 
auch die in deutscher Sprache erschei- 
nenden Werke in Österreich-Ungarn 
und der Schweiz einbegriffen. Wesent- 
lich geringer als die Zahl der Neuer- 
scheinungen in deutscher Sprache sind 
die anderer Staaten : Frankreich 1911 : 
11,652, England 10,914. 

Linkshändigkeit der Schulkinder. 
über die Linkshändigkeit der Berliner 
Schulkinder hat Schularzt Dr. Schäfer 
Untersuchungen angestellt. Entspre- 
chend der Frequenz der Schulen, die 
von den oberen nach den unteren Klas- 
sen zu stärker besucht sind, findet sich 
auch die Linkshändigkeit in den Un- 
terstufen stärker vertreten. In den 
oberen Klassen sind sich infolge er- 
höhter Übung der rechten Hand viele 
Kinder ihrer Linkshändigkeit nicht 
mehr bewusst; häufig wird sie auch 
verschwiegen. Es Hessen sich folgende 
Verhältnisse feststellen : Vererbung 
der Eltern auf Kinder in 16 Prozent 
der Fälle, von Grosseltern auf Enkel 
8 Prozent. Vererbung und Vorkommen 
in drei aufeinander folgenden Genera- 
tionen in 2.45 Prozent, mit gleichzeiti- 
gem Vorkommen von Blutsverwandten 
38.5 Prozent. Insgesamt war bei 60 
Prozent aller Linkshändler eine Ver- 
erbung nachzuweisen. Auf Grund die- 
ser Zahlen lässt sich die Zahl der 



Linksbändler in den Berliner Gemein- 
deschulen auf 9,265 berechnen. Es 
werden also über 9.000 Kinder gegen 
ihre natürliche Veranlagung erzogen, 
und dies, wie die Zensuren, sowie 
Schrift-, Zeichen- und Handarbeitpsro- 
ben ausweisen, zu ihrem Schaden. Dr. 
Schäfer wünscht, dass auf diese ange- 
borenen Verhältnisse mehr Rücksicht 
genommen werde und der Zwang zur 
Rechtshändigkeit bei allen linkshändig 
veranlagten Kindern aufhöre; die 
linke Hand darf bei den Linkshändern 
in der Zeit der Ausbildung zur Rechts- 
händigkeit nicht völlig brach liegen, es 
muss ihr vielmehr bei der Erziehung 
dieselbe Würdigung zuteil werden, die 
die rechte Hand bei Rechtshändern 
schon immer geniesst Linkshänder 
sollen links schreiben, zeichnen u. s. w. 
wie Rechtshänder dies rechts tun. 

Eine Sammlung deutscher Volkslie- 
der ist von dem Verbände deutscher 
Vereine für Volkskunde geplant. Die 
Herausgabe soll unter Zuhilfenahme 
staatlicher, provinzieller und privater 
Mittel erfolgen. Von Seiten des preu- 
ssischen Staates ist nun in dem neuen 
Etat 1913 als Beihilfe zu den durch 
diese Sammlung entstehenden Kosten 
ein Betrag von 15,000 Mark eingestellt, 
als erste Rate einer regierungsseits be- 
absichtigten Gesamtsumme von 75,000 
Mark, die in fünf Jahresraten ausge- 
schüttet werden soll. Die baldige In- 
angriffnahme des Unternehmens liegt, 
so wird in der Begründung für diese 
Forderung im Etat gesagt, im öffentli- 
chen Interesse, da der im Volke vor- 
handene, bereits stark zurückgegan- 
gene Schatz echter Volkslieder infolge 
der sich dauernd verändernden Ver- 
hältnisse weiter sichtlich abnimmt. 



Bucherschau. 
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Henrik lhsen. Plays and Problems. 

By Otto Beller. Boston and New 

York, Houghton Mifflin Co., 1912. 

XII, 356 pp. Cloth, $2.00. 

Von vornherein soll bemerkt werden, 

dass Hellers Werk über Ibsen mir 

durchaus das beste scheint, das wir 



zur Zeit über den Gegenstand in eng- 
lischer Sprache besitzen. Heller ist in 
eminenter Weise ausgerüstet für seine 
Aufgabe. Er verfügt nicht nur über 
gründliche Belesenheit, sondern er hat 
auch die seltene Gabe der selbständi- 
gen Beobachtung, welche in der volu- 



